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Ein Covid-19-Cluster entwickelte sich im März und April am Institut IHU
Méditerranée Infection Marseille unter der Leitung von Didier Raoult. Ein
Techniker musste auf die Intensivstation eingeliefert werden.

Neue Kontroverse um Didier Raoult. Nach Informationen, die die Zeitung L’Express am 7.
Juni, veröffentlichte, hätten sich mindestens sieben Personen zwischen März und April
innerhalb des Instituts IHU Mediterranean Infection Marseille mit Covid-19 angesteckt, das
von Professor Didier Raoult geleitet wird.

Während die meisten der betroffenen Personen keine schwerwiegenden Symptome
entwickelt hätten, wurde ein Techniker des Instituts, der inzwischen allerdings wieder
genesen ist, immerhin auf der Intensivstation behandelt. Mindestens ein Arzt musste ins
Krankenhaus eingeliefert werden. Es ist eine anonyme Zeugenaussage, die der Zeitung
L’Express vorlag und die diese Informationen bestätigt. Es handelt sich dabei um eine Person,
die im Institut von Prof. Raoult arbeitet.

„Ein Klima der Angst“
Andere Mitarbeiter des Instituts prangern unter dem Deckmantel der Anonymität Praktiken
an, die geeignet sind, Covid-19 unter den Mitarbeitern zu verbreiten: Treffen und Seminare,
„bei denen Barrieregesten wenig oder nicht beachtet werden“, Einladung von „Fans“ von
Prof. Raoult während einer Konferenz, „bei der fast die Hälfte der Teilnehmer keine Maske
trug und weniger als zwei Meter voneinander entfernt waren“.

Parallel zur mangelhaften Einhaltung der Barrieregesten prangern die anonymen Zeugen
auch ein „Klima der Angst, das an der IHU herrscht“ an und sie sagen, dass sie Repressalien
fürchten, falls ihre Identität aufgedeckt werden sollte.

Professor Didier Raoult ist seit Beginn der Pandemie mehrmals in die Kritik geraten, da er
immer wieder wissenschaftlich nicht abgesicherte Behandlungsmethoden gegen Covid-19
propagierte.

Bekannt für seine Offenheit und seine manchmal unorthodoxe Haltung und sein Aussehen,
erlangte er eine gewisse Popularität und internationale Medienberühmtheit im Jahr 2020, als
er mit seinem Team eine Behandlung vorschlug, die seiner Meinung nach eine
zufriedenstellende Wirksamkeit gegen die Coronavirus-Krankheit auf der Basis von
Hydroxychloroquin und Azithromycin aufweist, eine Behandlung, zu der er eine
Beobachtungsstudie durchführte, die eine starke Reduzierung der Sterblichkeit zeigt, wenn
sie relativ früh in der Entwicklung der Krankheit verabreicht wird.
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Dieser Behandlungsvorschlag, der als Lösung für die Gesundheitskrise und zur Begrenzung
der Zahl der Todesfälle durch COVID-19 präsentiert wurde, löste schnell eine Mediendebatte
aus, die über die wissenschaftliche und medizinische Welt hinausging. In einem stark
polemischen Kontext wurde sie von einem Teil der Öffentlichkeit und der politischen Klasse,
insbesondere der Rechten, unterstützt. Gestützt von seinen Aussagen kamen schnell
zahlreiche Verschwörungstheorien auf, die die Idee einer Kabale gegen eine als billig und
effektiv dargestellte Behandlung befeuerten. Fast ein Jahr später, im Jahr 2021, hat
Hydroxychloroquin in großen randomisierten kontrollierten Studien sowie in anderen
Studienkampagnen auf der ganzen Welt, einschließlich der von der WHO geleiteten
Solidarity-Studie, keine Wirksamkeit gegen Covid-19 gezeigt.


